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Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Oktober. 

— Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
ſind am Freitag Nachmittag nach Schwerin in 
Mecklenburg abgereiſt zur Theilnahme an 
der Hochzeit des Erbgroßherzogs von Olden⸗ 
burg. 

— Wie Fürſt Bismarck einſtmals 
über Innungszwang und Zunft⸗ 
weſen dachte, geht u. a. aus zwei Briefen 
hervor, die Herr v. Bismarck als Bundestaga⸗ 
geſandter von Frankfurt aus, wie die „Volks- 
zeitung“ erinnert, an den Geheimrath Wagner 
geſchrieben hat. Am 27. April 1853 ſchrieb 
Herr v. Bismarck an den Genannten über die 
Frankfurter Zünfte: „Die korporattven Ver⸗ 
bände ſind hier weit entfernt, eine Grundlage 
chriſtlicher Zucht und Sitte zu bilden, ſie dienen 
vielmehr nur zum Tummelplatze untergeordneter 
politiſcher und perſönlicher Zänkereien und als 
Mittel, die Ausbeutung des Publikums und 
den Ausſchluß der Konkurrenz mit Erfolg zu 
betreiben.“ In dem zweiten Brief an den Ge⸗ 
heimrath Wagner ſchrieb Herr v. Bismarck, das 
Zunftweſen Frankfurts laſſe keinen der Nach⸗ 
theile vermiſſen, die es mit ſich führt: über⸗ 
mäßige Theuerung des Fabrikats, Gleichgiltigkeit 
gegen die Kundſchaft und deshalb nachläſſige 
Arbeit, langes Warten auf Beſtellung, ſpätes 
Anfangen — frühes Aufhören, lange Mittags⸗ 
zeit bei Arbeiten im Hauſe, Mangel an Aus⸗ 
wahl fertiger Gegenſtände, Zurückbleiben in 


techniſcher Ausbildung und viele andere von 


Mängeln. Aber er wolle dieſe Mängel tragen, 
wenn man für dieſen Preis einen konſervativen 
Handwerkerſtand bekommen könne. — Alſo 
nur Parteibeſtrebungen auf Koſten der Allge⸗ 
meinheit ſtimmten Bismarck zu Gunſten des 
Zunft weſens. 

— Mit Rückſicht darauf, daß mit dem Ent⸗ 
wurfe des Staatshaushalts für 1897/8 die 
Beamtenbeſoldungserhöhungen 
zur Vorlage gelangen ſollen und inſolge deſſen 
die Etatsverhandlungen längere Zeit als ſonſt 
in Anſpruch nehmen dürften, liegt es den 
„Berl. Pol. Nachr.“ zufolge in der Abſicht der 
Regierung, den Etat dem Abgeordnetenhauſe 
unmittelbar nach der Weihnachtspauſe, alſo bald 
nach dem 6. Januar, vorzulegen. Um dieſe 
Abſicht verwirklichen zu können, ſei der Termin, 
zu welchem die druckreifen Spezialetats dem 
Finanzminiſterium einzuſenden ſind, vom 10. De⸗ 
zember auf den 1. Dezember vorgerückt worden. 
Was die Form, in welcher die Beſoldungs⸗ 
erhöhungen im Etateentwurf zur Erſcheinung 
zu bringen ſein werden, anlangt, ſo werde 
vorausſichtlich zunächſt der Geſammtbetrag des 
Bedarfs für die Beſoldungserhöhungen in einer 
Pauſchſumme ausgebracht werden. Der Ge⸗ 
danke, die neuen Gehaltsſätze bereits im Ein⸗ 
zelnen in den Etat aufzunehmen, habe auf der 
inzwiſchen hinfällig gewordenen Vorausſetzung 
beruht, daß es möglich fein werde, vor Weih⸗ 
nachten ein materielles Einverſtändniß mit dem 
Landtage über die Einzelheiten der Beamten⸗ 
beſoldungserhöhungen zu erzielen. 

— Die Berufsgenoſſenſchaften 
find gegenwärtig mit einer wichtigen Arbeit, 
der vom Reichsverſicherungsamt verlangten 
Aufſtellung neuer Zählkarten fürdie 
Unſallſtatiſtik, beſchäftigt. Dieſelben 
ſollen neben der Gewinnung rein ſtatiſtiſchen 
Materials für die Unfallverhütung insbeſondere 
Zwecken des Gefahrentarifweſens dienen; das 
heißt, es ſoll die Höhe der Gefahr der einzelnen 
Betriebszweige unmittelbar aus der Höhe der 
in ihnen ſeit dem Beginne der Unfallverſicherung 
gezahlten Löhne und Entſchädigungsſummen 
gefunden werden, ohne daß es der Berechnung 
des Kapitalwerthes der laufenden Renten be⸗ 
darf. Vorausſetzung iſt dabei, daß es ſich nicht 
um zu kleine Betriebszweige handelt. Den 
größeren Berufsgenoſſenſchaften erwächſt durch 
dieſe Zählkarten eine Ausgabe bis zu 10,000 
Mark. Aller Vorausſicht nach wird übrigens 
die Aufſtellung bis zu dem vom Reſchs⸗ 


verſicherungsamt ſeſtgeſetzten Zeitpunkt — 1. 


Januar 1897 — nicht beendet ſein, da ein 
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Theil der Berufsgenoſſenſchaften den Fehler 
begangen hat, ſie Hilfskräften zu übertragen, 
die mit dem Weſen des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes wenig oder gar nicht vertraut ſind. 

— Die Richtigkeit der von der „Frankf. 
Ztg.“ und auch von der „Köln. Volksztg.“ ge⸗ 
brachten Nachricht, daß der Leutnant von 
Brüſewitz bereits zu 4 Jahren Feſtung und 
Dienſtentlaſſung verurtheilt ſei, wird von 
anderer Seite beſtritten. Es wird behauptet, 
daß der Militärgerichtshof erſt Anfang nächſter 
Woche zu Aburtheilung des Falls zuſammen⸗ 
treten werde. Abgeſehen von der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines ſo raſchen Verlaufs des 
militärgerichtlichen Verfahrens wäre auch die 
Milde der Strafe aufällig. Nach dem Straf⸗ 
geſetzbuch wird Todtſchlag mit Zuchthaus nicht 
unter 5 Jahren beſtraft. War der Todtſchläger 
ohne eigene Schuld durch eine ihm zugefügte 
Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von 
dem Getödteten zum Zorne gereizt und hier⸗ 
durch auf der Stelle zu That hingeriſſen worden 
ober ſind andere mildernde Umſtände vorhanden, 
ſo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter ſechs 
Monaten ein. 

— Das Regimentskommando in 
Karlsruhe ſoll nach dem „Bad. Beob.“ 
jene die Unthat des Leutnants von 
Brüſewitz beſchönigende Darſtellung nicht 
veranlaßt haben. Das Blatt verſichert auf 
das Beſtimmteſte, daß das Regimentskommando 
mit dem betreffenden Artikel nicht das Ge⸗ 


muthet, daß jene Zuſchrift zwar durch das 
Regimentskommando an einige „geſinnungs⸗ 
tüchtige“ Blätter gelangte, aber an ſich eine 
Privatleiſtung eines dem Herrn v. Brüſewitz be⸗ 
ſonders geneigten Regimentskameraden ſei. 

— Auch in Aurich hat ein Offizier 
gegen einen Bürger die Waffe ge⸗ 
braucht. Ein Hauptmann hat dort nach einer 
Mittheilung der „Emd. Ztg.“ einen Wirth, 
mit dem er in deſſen Lokal in Streit gerieth, 
mit dem Säbel ſchwer am Kopfe verwundet. 
Der Gaſtwirth befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 

— Ueber eine ſchwere Soldaten miß⸗ 
handlung berichtet der „Fränk. Kur.“ wie 
folgt. Der württembergiſche Weingärtner A. 
Bauer in Neckarſulm hat beim Kommando des 
württembergiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 122 zu Heil⸗ 
bronn Strafantrag geſtellt, „weil ſein Sohn 
Karl durch fortgeſetzte Beſchimpfung, ſchwere 
körperliche Mißhandlung und rechtemwidrige Be⸗ 
drohung mit dem Militärzuchthaus zu Ulm in 
Verzweiflung und Tod getrieben 
worden ſei“. Bauer hatte in den Jahren 
1895 und 96 vier Söhne beim Militär. Der 
älteſte ſtand in der Garniſon Gmünd, und als 
dieſer zum Unteroffizier befördert wurde, machte 
ein Feldwebel G. in einem Wirthshaus die Be⸗ 
merkung: „Den Major möchte ich auch kennen, 
der den Joſ. Bauer zum Unteroffizier avanciren 
ließ; ſo ein Eſel!“ Dieſe Aeußerung büßte der 
Feldwebel G. mit drei Wochen Arreſt und ſtraf⸗ 
weiſer Verſetzung nach Heilbronn. Dort kam 
G. in die 3. Kompagnie, wo ſeines Gmünder 
Widerſachers jüngerer Bruder diente. Dieſes 
Zuſammentreffen war für letzteren verhängniß⸗ 
voll. Der alte Bauer hat auf Grund eines 
reichen Zeugenmaterials, das zur Hauptſache aus 
Ziviliſtenkreiſen ſtammt, für folgende Thatſachen 
Beweiſe beigebracht: Niemals iſt Karl Bauer 
mit ſeinem richtigen Namen angerufen worden; 
ſeine Anrede lautete vielmehr: „Lump, Fletz, 
Tropf, Lauſekerl, elender Seckel!“ Einmal er⸗ 


hielt er einen ſo wuchtigen Stoß vor die Bruſt, 


daß er rücklings zu Boden ſtürzte und ſpäter 
noch eine Zeit lang wie betäubt torkelte. Wieder⸗ 
holt wurde er am Brunnen nackt ausgezogen, 
mit Bürſten, Strohwiſchen und anderen rauhen 
Gegenſtänden derart gerieben und geſchunden, 
bis er ſtark blutete. Einmal hing ihm die Haut 
an der Naſe und an der Wange in Fetzen 
herunter; das andere Mal bemerkten die Seinigen 
an den Armen von oben bis unten lange blutige 
Kratzwunden. Im Manöver zu Riedlingen 
wurde Bauer ſieben Mal hintereinander ins 
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ringſte zu thun habe. Die „Frkf. Ztg.“ vers 


Nr. 46. 


Geſicht geſchlagen, weil er nicht ſofort die In⸗ 
ſtruktion der Vorpoſtenkompagnie nachſagen 
konnte. Kurz zuvor war Bauer von einigen 
Kameraden in Teppiche gewickelt und derart 
gehauen worden, daß er vor Schmerz und 
Verzweiflung zum Fenſter hinauszuſpringen 
verſuchte. Dieſer erſte Selbſtmordverſuch miß⸗ 
glückte. Als er ſodann zu Riedlingen durch 
die Schuld ſeines Leutnants um acht Minuten 
verſpätet antrat, erhielt er ſofort drei Tage 
Arreſt und Schläge mit dem Säbel. Dieſe 
Hiebe waren derart wuchtig und ſchmerzerregend, 
daß Bauer laut zu weinen begann. Und nun 
fiel die furchtbare Drohung: „Dich bringe ich 
in dieſem Winter noch ins Militärzuchthaus 
nach Ulm.“ Nun war's aus. Bauer griff in 
ſeinem Quartier zum Gewehr. Der erſte Schuß 
ging fehl. Der zweite zerſchmetterte ihm Gaumen 
und ein Auge. Vas geſchah am 17. September. 
Am 18. traf der alte Bauer in Riedlingen 
ein und fand ſeinen Sohn beim klarſten Be⸗ 
wußtſein; jetzt erſt erzählte dieſer vor mehreren 
Zeugen ſeine ganze Leidensgeſchichte. Am Abend 
des 20. September wurde der alte Bauer heim⸗ 
geſchickt, weil man den Sohn außer Lebens⸗ 
gefahr wähnte. Wenige Stunden ſpäter ſtarb 
dieſer. Die militärgerichtliche Unterſuchung, 
die in Riedlingen ſofort eingeleitet und durch⸗ 
geführt wurde, ergab nichts als einen Selbſt⸗ 
mord. Nun meldeten ſich aber ſpäter Beamte 
und angeſehene Bürger von Riedlingen bei dem 
tiefgebeugten Vater und boten ſich als Augen⸗ 
zeugen für die empörenden Szenen an, worauf 
die Unterſuchung begann. 

— . —— nn 


Ausland. 


Spanien. 

Der Finanznoth des Landes ſollte bekanntlich 
durch eine Milliardenanleihe abgeholfen werden. 
Allein der Plan iſt zu Waſſer geworden. Als 
das Geſetz über die Verlängerung der Eiſen⸗ 
bahnkonzeſſionen durch die Volksvertretung ge⸗ 
nehmigt wurde, geſchah dies unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Eiſenbahngeſellſchaften zum 
Dank für die großartigen Vortheile, die ihnen 
gewährt wurden, der Regierung eine Anleihe 
von tauſend Millionen Peſetas zur Krieg⸗ 
führung auf Kuba verſchaffen würden. Aber 
jetzt weigern ſich die Geſellſchaften, dieſe Vor⸗ 
ausſetzung zu erfüllen, und Herr Canovas del 
Caſtillo ſieht ſich gezwungen, an eine Anleihe 
zu denken, die ihm die Vaterlandsliebe des 
ſpaniſchen Volkes gewähren ſoll. Er will zwar, 
wie er einem Gewährsmann des „Imparcial“ 
gegenüber erklärt hat, noch alles Mögliche 
verſuchen, im Ausland Geld zu erlangen, iſt 
aber offenbar ganz hoffnungslos. Eine innere 
Anleihe glaubt er ohne weiteres ins Werk 
ſetzen zu können, da das Parlament ſchon vor 
einigen Monaten, noch vor dem Eiſenbahngeſetz, 
den Kolonialminiſter ermächtigt hat, eine oder 
mehrere Anleihen ohne Begrenzung des Betrages 
und unter Verbürgung durch einen Theil der 
Staatseinkünfte aufzunehmen. Wie es ſcheint, 
gedenkt Canovas die Zolleinnahmen als Pfand 
der geplanten inneren Anleihe zu beſtimmen. 
Einen letzten äußeren Druck auf die Bahn⸗ 
geſellſchaften hat man in der Schlußäußerung 
des Miniſters zu erblicken, daß den Geſell⸗ 
ſchaften, wenn die große Anleihe endgiltig 
ſcheitern ſollte, ſelbſtverſtändlich die Vereinheit⸗ 
lichung der Konzeſſionen, das heißt ihre Ver 
längerung bis gegen das Ende des nächſten 
Jahrhunderts, nicht gewährt werden könnte. 

Dänemark. 

Das Syſtem Estrup iſt endgiltig begraben. 
In der Donnerſtagsſitzung des Folkething gab 
der jetzige Miniſterpräſident Baron v. Reedtz⸗ 
Thott auf Veranlaſſung des Abgeordneten Chr. 
Hage⸗Regin die Erklärung ab, die Regierung 
würde ihre Aufgabe als beendet anſehen, falls 
wiederum ein unlösbarer Budgetkonflikt eintreten 
ſollte. Abg. Hage dankte dem Miniſter für 
dieſe offene Erklärung, durch welche er aus⸗ 
geſprochen habe, daß das jetzige Miniſterium 
unter keinen Umſtänden proviſoriſche Finanz⸗ 
geſetze erlaſſen werde. 
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England. 

Miniſterreden ſind in England in großer 
Zahl während der letzten Zeit gehalten worden, 
die zumeiſt ſich über die auswärtige Politik 
verbreiteten. Ganz eigenartig und intereſſant 
iſt eine Rede, welche der engliſche Marine⸗ 
miniſter Lord Goſchen am Donnerſtag, in 
Birmingham gelegentlich der Preis vertheilung 
im techniſchen Inſtitut für Arbeiter hielt. Lord 
Goſchen ſprach zunächſt davon, daß die fremden 
Nationen von dem wahren engliſchen Charakter 
keine Kenntniß hätten. Redner hob die 
irrthümliche Auffaſſung über die Abſichten 
Englands zur Zeit der armeniſchen Kriſis her⸗ 
vor und erklärte, es wäre Grund zu der 
Hoffnung vorhanden, daß außergewöhnliche 
Umſtände bei dieſer Gelegenheit dazu bei⸗ 
getragen hätten, wenigſtens einige der am 
meiſten unbegründeten Verdächtigungen zu zer⸗ 
ſtreuen, und daß die Meinung des Auslandes 
gegenwärtig von Englands Aufrichtigkeit über⸗ 
zeugt werden könne. Bei der Beſprechung der 
Mittel, die Ausländer den wahren Charakter 
Englands kennen zu lehren, bezweifelte Redner, 
daß ſelbſt die gebildeten Deutſchen in Wahrheit 
von den großen Charakterzügen der Engländer 
Kenntniß hätten. Redner gedachte ſodann der 
Ueberraſchung, welche die Thatſache, daß die 
humanitäre Bewegung zu Gunſten der Armenier 
unter den Nationen des Kontinents kein Echo 
gefunden habe, verurſachte, und ſchrieb die vor⸗ 
ſichtige Haltung Deutſchlands und Frankreichs 


der Erfahrung beider Länder in den Schrecken 


des Krieges zu. Nachdem er über die ernſten 
Lehren geſprochen, welche Deutſchland damals 
auf blutgetränkten Feldern erhalten, wo My⸗ 
riaden von Menſchen ihren Tod gefunden 
hätten, ſagte Goſchen, die Erinnerung an ſolche 
Ereigniſſe und ihre Wirkung auf den National⸗ 
charakter könnten in zwanzig Jahren nicht 
verwiſcht werden. Redner ſchloß, ehe nicht das 
internationale Vorurtheil durch den Geiſt 
größerer Toleranz beſeitigt wäre, könne ein 
wirkliches europätſches Konzert nicht zu Stande 
kommen. Augenblicklich ſei es eher ein Konzert 
von Diplomaten als von Nationen, aber eine 
genauere Kenntniß der Sachlage könnte viel⸗ 
leicht eine wirkſamere Vereinigung ermöglichen. 
— Dieſe Ausführungen heben ſich, ſoweit ſie 
Deutſchland betreffen, vortheilhaft von der 
hetzeriſchen Sprache ab, die neuerdings wieder 
einige chauviniſtiſche Blätter, namentlich die 
„Times“, führen. Die Verſammlung ſtimmte 
dem Lord Goſchen lebhaft zu und brachte ihm 
ein Dankes votum dar. 
Rumänien. 

Ein ruſſiſch⸗ rumäniſcher Grenzzwiſchenfall 
erregt großes Aufſehen. Eine mit dem Studium 
der Fiichereiverhältmffe in der rumäniſchen 
Donau beauftragte rumäniſche Regierungs⸗ 
kommiſſion wurde von den Ruſſen aufgehoben 
und nach Ismailia gefangen abgeführt. Erſt 
auf Einwirkung des Auswärtigen Amtes und 
des rumäniſchen Konſuls zu Ismailia wurde 
ſie freigegeben. Die rumäniſche Regierung 
ordnete eine Unterſuchung über dieſen Vorfall an. 


Bulgarien. 

Die Auflöſung der Sobranje iſt vom 
Miniſterrath unter Vorſitz des Fürſten beſchloſſen 
worden. Fürſt Ferdinand gab auf Verlangen 
des Miniſterpräſidenten Stoilow ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Auflöſung. Stoilow beſtand auf 
ſeiner Forderung in der Vorausſicht, daß er in 
Folge der feindſeligen Haltung einer Gruppe 
der Unioniſten und Zankows nur eine ſchwache 
Majorität in der jetzigen Sobranje haben würde. 


Türkei. 

Neue Armenierunruhen werden aus Wan 
gemeldet. Ein Haufe bewaffneter Armenier griff 
die türkiſche Garniſon an und brachte derſelben 
ſchwere Verluſte bei. Der Wali verlangte 
telegrophiſch einen ſtarken Truppenerſatz, um 
der Inſurrektion Herr werden zu können. — 
Behufs Durchführung der Reformen für Kreta 
hat dem Vernehmen nach eine Gruppe von 
engliſchen Kapitaliſten dem Gouverneur von 
Kreta eine Anleihe im Betrage von 100 000 


Pfund angeboten und die Errichtung einer Bank 
in Kanea vorgeſchlagen. 
Afrika. 

Im Volksraad des Oranje⸗Freiſtaats theilte 
Präſident Steyns mit, daß die Kapregierung 
ein von dem Freiſtaate vorgeſchlagenes Kom⸗ 
promiß bezüglich der Eiſenbahntarife ange⸗ 
nommen hat. Dadurch iſt ein Streit begelegt, 
der die Gemüther im Oranje⸗Freiſtaat ſtark er⸗ 
regt hat. Der Ausgang ruft daher allgemeine 
Befriedigung hervor. Von der Preſſe wird der⸗ 
ſelbe als ein Sieg über die Kapregierung an⸗ 
geſehen. — In Transvaal iſt unlängſt ein ſehr 
ſcharfes Preßgeſetz und ein Aus weiſungsgeſetz 
in Kraft getreten. Im erſteren iſt z. B. die Be⸗ 
ſtimmung enthalten, daß jeder politiſche Artikel 
mit dem Namen des Verfaſſers gezeichnet ſein 
muß, ferner iſt die Möglichkeit der gänzlichen 
Unterdrückung einer Zeitung gegeben. Die 
„Times“ kritiſirt dieſes Preßgeſetz als allzu 
drakoniſch und der republikaniſchen Freiheit zu⸗ 
widerlaufend. Darin mag das Blatt Recht 
haben, aber es muß auch nicht vergeſſen, daß 
dieſes Geſetz durch den Ueberfall Jameſons 
gezeitigt worden iſt. 


Provinzielles. 

Strasburg, 22. Oktober. Geſtern Vormittag fand 
die feierliche Eröffnung der auf dem Anſiedelungsgute 
Griewenhof neu eingerichteten evangeliſchen Schule 
ſtatt. Zu der Feier waren die Kreisbehörden, die 
Lehrer der Umgebung, der Schulvorſtand und andere 
Gemeindemitglieder erſchienen. ER 1 

Elbing, 23. Oktober. Unſere ſtädtiſchen Behörden 
beabſichtigen die Errichtung eines eigenen ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes. Es ſind deshalb Fragebogen aus⸗ 
gegeben, um dadurch die Betheiligung der Bürger zu 
ermitteln. Nach dem Rundſchreiben ſoll der Preis 
einer Brennſtunde den niedrigſten Preiſen der in 
anderen Städten beſtehenden Elektrizitätswerke an⸗ 
nähernd entſprechen und etwa 3 Pf. für eine 16⸗kerzige 
Glühlampe und etwa 18 Pf. für eine Bogenlampe zu 
600 Normalkerzen betragen. 

Juſterburg, 23. Oktober. Für die Landtagser⸗ 
ſatzwahl in Jaſterburg⸗ Gumbinnen, die durch den Tod 
des Abg, Hogrefe erforderlich geworden iſt, hat der 
Regierungspräſident die Wahl der Wahlmänner auf 
den 26. November und die Wahl des Abgeordneten 
auf den 4. Dezember feſtgeſetzt. 


Lokales. 
Thorn, 24. Oktober. 
— [Weſtpreußiſche Ver⸗ 


ſicherungsanſtalt.] Der Vorſitzende 
des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen, 
Herr Landeshauptmann Jaeckel, hat den Ge⸗ 
ſammtvorſtand zu einer Sitzung am 2. November 
berufen. Von den Gegenſtänden der Tages⸗ 
ordnung iſt der von dem Vorſtande der Anſtalt 
aufgeſtellte Geſchäftsbericht für das Jahr 1895 
hervorzuheben. 

— [Der Kriegerverein] hielt geſtern 
Abend 8 Uhr im Nicolai'ſchen Saale ſeine 
Generalverſammlung ab. In Vertretung des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden eröffnete der Schrift⸗ 
führer, Herr Gymnaſiallehrer Timreck, dieſelbe 
mit einer Anſprache, welche auf den am 22. cr, 
ſtattgehabten Geburtstag Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin hinwies und in einem jubelnd aufge⸗ 
nommenen dreifachen Hurrah auf den Kaiſer 
und die Kaiſerin und das geſammte königliche 
Haus ausklang. Der Stärkerapport betrug 
am 1. Oktober cr. 9 Ehrenmitgliever und 
373 beitragzahlende Mitglieder, von denen 
10 der Sterbekaſſe nicht angehören. Das An⸗ 
denken zweier verſtorbener Kameraden wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach 
Erledigung mehrerer innerer Vereins angelegen⸗ 
heiten theilte der Vorſitzende mit, daß die dies⸗ 
jährige Schlußübung der Sanitäts⸗Kolonne des 
Vereins am Sonntag den 25. cr. Nachmittags 
3 Uhr bei günſtigem Wetter im Nicolai'ſchen 
Garten, bei ſchlechtem Wetter im Exerzierhauſe 
auf der Kulmer⸗Esplanade ſtattfindet, und 
forderte die Nichtmitglieder der Kolonne auf, 
der Uebung mit beizuwohnen. Darauf wurde 
über das am 7. Oktober in Berlin ſtattgehabte 
Leichenbegängniß des dahingeſchiedenen allver⸗ 
ehrten Bundespräſidenten Generals v. Renthe⸗ 
Fink berichtet. Die Verſammlung ehrte das 
Andenken des Verblichenen durch Erheben von 
den Sitzen. Die nächſte Generalverſammlung 
findet am 14. November ftalt. Bemerkt ſei 
noch, daß in der voraufgegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung Herr Maercker, Hauptmann a. D. und 
Ehrenmitglied des Kriegervereins Pr. Stargardt, 
in den Verein als Mitglied aufgenommen 
wurde. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
hat zur Erinnerung an die Feſitage in Lodz 
von dem dortigen Männergeſangverein eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme ſämmtlicher an dem Felt 
betheiligten Sänger erhalten. Die Liedertafel 
wird dieſe Aufmerkſawkeit durch die Widmung 
eines Bildes ihrer aktiven Sänger erwiedern; 
es findet zu dieſem Zwecke morgen, Sonntag, 
Vormittag um 11 Uhr eine Aufnahme im 
Schützenhauſe ſtatt. 

— [Ueber Gura,] der bekanntlich 
morgen, Sonntag, im Artushof hier ein Konzert 
giebt, ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ vom 14. 
Oktober anläßlich eines Auftretens Guras in 
Hamburg: „Eugen Gura, der große Trouba⸗ 
dour des ſinkenden Jahrhunderts, entfaltete 
wieder die ganze Größe ſeiner Künſtlerſchaft vor 
der ungeheuren Fülle ſeiner Freunde und Ver⸗ 


ehrer, die gekommen waren, um den edlen 
Meiſterſinger zu hören. In beneidenswerther 
Friſche des Leibes und der Seele, ein Jüngling 
in dem Feuer ſeiner Empfindung und ein 
Meiſter, reif und weiſe in ſeiner Kunſt, ſo bot 
er ſich dar, gleich einer hochragenden Säule 
ſtand er vor uns, dem Genius eines Schubert, 
eines Löwe errichtet. Was in der künſtleriſchen 
Erſcheinung Guras immer von Neuem wieder 
bezaubert und mit intenſiver Wirkung ſich dem 
Empfinden mittheilt, das iſt ſein außerordent⸗ 
liches Geſtaltungsvermögen, die maleriſche Kraft 
ſeines Vortrags. Als Schubertſänger zählt 
Gura zu den Beſten, daß weiß die Welt, und 
als Interpret Löwes, als Balladenſänger, ſteht 
er unübertroffen, unerreicht da. Es iſt der 
dramatiſche Künſtler in ihm, der in den 
Balladen Löwes, die ſo reich an Handlung, an 
Menſchen ſind, Triumpfe feiert.“ 

— [Schützenhaus⸗ Theater.] Das 
hübſche Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“ von 
Franz v. Schönthan wurde geſtern gegeben. 
Ein biederer Gutabeſitzer, Herr Lörſch, der ſich 
in ſeinen Mußeſtunden mit Verſemachen be⸗ 
ſchäftigt, wird von ſeiner Gattin und einem 
literariſchen Hochſtapler, dem Dr. Winkelberg 
aus Berlin, zum „Dichter“ geſtempelt und be⸗ 
wogen, nach Berlin, der „Zentrale“ aller hohen 
litterariſchen Beſtrebungen, zu ziehen. Auch 
der Schwiegerſohn des Lörſch'ſchen Ehepaares, 
der Gutsbeſitzer v. Gredding, der für nichts 
als ſeine Landwirthſchaft Sinn hat und dadurch 
ſeine liebenswürdige junge Frau „unglücklich“ 
macht, geht auf Rath ſeines Freundes Konrad 
v. Schwyburg mit dieſer auf einige Zeit nach 
Berlin. Dort begehen Schwiegervater und 
Schwiegerſohn „Schwabenſtreiche“, ebenſo Frau 
Lörſch dadurch, daß ſie ganz thörichte 
Jugendreimereien ihres Gatten drucken 
und veröffentlichen läßt und ſo ihren 
Gatten einer gründlichen Blamage aus⸗ 
ſetzt. Dieſe Schwabenſtreiche mit ihren 
Folgen führen ſchließlich die Betheiligten zu 
einer allſeitigen richtigen Erkenntniß ihrer Auf- 
gaben und der ihnen geſtreckten Grenzen, und 
das Ganze ſchließt mit einer fröhlichen Ver⸗ 
lobung, nämlich Schwyburgs und Marthas, 
der zweiten Tochter von Lörſch, und mit der 
Rückkehr nach dem Gute Zinkwitz. Das luſtige 
Stück wurde wieder ſehr anerkennenswerth ge⸗ 
ſpielt, leider vor einem ſehr ſchwach beſetzten Hauſe. 
Beſonders erwarb fi wieder den Beifall des 
Publikums Herr Straß durch ſeine Darſtellung 
der komiſchen Figur des Lörſch. Ganz vortreff⸗ 
lich ſpielte ferner Herr Waldemar den Schwyburg, 


Herr Schütz den Dr. Winkelberg, Her Franzky 
den Palmiro Tamburini. Auch Herr Fiedler“ 
als Paul v. Gredding war recht anſprechenb. 


Unter den Damen that ſich beſonders Fräulein 
Pauli durch die reizende Darſtellung der 
Martha hervor. Aber auch Frl. Weyſer als Frau 
Lörſch und Frl. Olſen als Hedwig v. Gredding 
boten treffliche Leiſtungen. — Morgen, Sonn⸗ 
wird die höchſt amüſante Geſangs⸗ 
„Der Tanzteufel“ gegeben, worauf 
wir an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam 
machen wollen. Ferner wollen wir im Anſchluß 
hieran noch die gewiß ſehr willkommene Mit⸗ 
theilung machen, daß um Mitte nächſter Woche 
das Wildenbruchſche Drama „König Heinrich“ 
zur Aufführung gelangen wird. Die Vor⸗ 
bereitungen dazu ſind in vollem Gange. 

— [Die Vereidigung der Re⸗ 
krutenl der Infanterie⸗Regimenter 21 und 61 
fand heute Vormittag, nachdem ein Gottesdienſt 
in der Altſt. evg. Kirche ſowie in der Jakobs⸗ 
kirche vorangegangen war, in dem Exerzier⸗ 
ſchuppen der Wilhelmskaſerne ſtatt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
9 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. Darunter befindet ſich das Dienſt⸗ 
mädchen Magdalene Paſchinski aus Mocker, 
welche wegen Diebſtahls zur Haft gebracht 
wurde. Die P., eine ſchon wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Perſon, hatte während des Monats 
Auguſt beim Kaufmann Herrn Fraenkel 
gedient und hatte 
in den Fraenkelſchen Räumlichkeiten erlangt. 
Dies benutzte ſie zu dem Diebſtahl. Am 14. 
Oktober ging ſie in das Haus und entwendete 
den jungen Leuten des Herrn Fraenkel ihre 
Mantelpelerinen, um ſich ſelbſt einen Umhang 
daraus zu fertigen. Auch noch andere offenbar 
geſtohlene Gegenſtände wurden übrigens im 
Beſitz der P. gefunden, ſo Taſchentücher, Hand⸗ 
tücher, Nachtjacken und andere Wäſcheſtücke; 
dieſelben ſind mit S. gezeichnet. Ferner fand 
man bei der P. ein ſilbernes Armband, das 
auch geſtohlen zu ſein ſcheint. Die P. will 
dieſe Gegenſtünde geſchenkt erhalten haben. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
Es betrug heute Morgen 0,29 Meter über 

ul. 

Podgorz, 24, Oktober. Morgen finden in ber 
evangeliſchen Schule nach beendetem Gottesdienſte 
Neuwahlen von Kirchenälteſten und Gemeindever⸗ 
tretern ſtatt. — Plötzlich irrſinnig geworden iſt die hier 
wohnende unverehelichte Oſtrowska. Durch den 
Stadtwachtmeiſter Weſſalowski iſt die Unglückliche 
dem Thorner Krankenhauſe zur Beobachtung zugeführt 
worden. — Ein bedauerlicher Unfall hat ſich auf 
der Baruch'ſchen Bauſtelle (Abfahren der Berge im 
Schießplatzgelände) zugetragen. Der als Bremſer bei 


dadurch Ortskenntniß 


der Bahn dortſelbſt beſchäftigte Arbeiter Nötzel ſtürzte 
von ſeinem Sandwagen ſo unglücklich auf die Schienen, 
daß die nachfolgenden Wagen ihm den rechten Fuß 
bis zum Knie abquetſchten. N. iſt ſofort nach dem 
Krankenhauſe in Thorn geſchafft worden. 


Kleine Chronik. 


* Die Mordthat an dem Juſtizrath 
Levy in Berlin wäre beinahe durch einen Zufall 
verhütet worden. Ein Droſchkenkutſcher, welcher in 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ſeinen Stand 
am Gendarmenmarkt hatte, bemerkte Nachts um 2 
Uhr zwei junge Burſchen, welche ſich eine Zeitlang 
in den Anlagen umhertrieben und ſich ſodann auf 
einer Bank niederließen, anſcheinend um dort zu 
ſchlafen. Bald darauf aber ſah der Kutſcher, wie 
einer der Burſchen ein ſtarkes Meſſer hervorzog, es 
dem anderen gab und mit ihm gemeinſchaftlich prüfte. 
Der Kutſcher theilte ſeine Beobachtung einem 
patrouilllirenden Schutzmann mit, als dieſer vor⸗ 
überkam; der Beamte näherte ſich den Beiden und 
nahm ihnen das Meſſer ab. Er beſah es aber nur 
und gab es ihnen zurück, indem er ſie zum Weiter⸗ 
gehen aufforderte. Jene beiden Burſchen waren die 
Mörder Werner und Groſſe! Der Kutſcher hat bald 
danach ſeine Bemerkungen mehreren anderen Perſonen 
mitgetheilt. Die Burſchen entfernten ſich ſchnell, am 
Morgen verübten ſie mit dem ihnen abgenommenen 
und nachher wiedergegebenen Meſſer die Mordthat. 
Der Kutſcher iſt vom Polizeikommiſſar Braun über 
die Sache vernommen worden, der Mörder Groſſe 
wurde ihm vorgeführt und von ihm mit Beſtimmtheit 
wiedererkannt. — Der Mörder Werner iſt noch 
immer nicht ergriffen. Ein Steckbrief iſt inzwiſchen 
hinter ihm erlaſſen, in dem er wie folgt beſchrieben 
wird: Alter: 16 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 
1,60 Meter, Haare: blond, kurz geſchoren, Stirn: 
frei, Augenbrauen: blond, Augen: blau, Naſe: ge⸗ 
wöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähne: vollſtändig, 
Kinn: rund, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund, 
Sprache: deutſch, Kleidung; dunkles Jacket mit Klapp⸗ 


kragen, einer Reihe Knöpfe und in der Taille durch 


eine im Innern angebrachte Schnur zuſammengehalten, 
graue Hoſe, ſchwarzer Hut. Beſondere Kennzeichen: 
Er hat auf dem Kopfe in der Nähe des Scheitels 
einen helleren Haarbüſchel. 

* Der Kellner Monzler, der, wie 
gemeldet, in Berlin auf offener Straße ſeine 
Frau erſchoß und ſich dann ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf jagte, iſt in der königlichen Klinik 
geſtorben. Das Geſchoß war über dem rechten 
Ohr in das Gehirn eingedrungen. Die 
Monzlerſche Wohnung wurde, nachdem man 
ein Verzeichniß der Sachen aufgenommen hatte, 
polizeilich verſchloſſen. Geld fand man nicht 
und von Werthſachen nur eine Uhr. In dem 
Nachlaß fand ſich ein Schreiben, das auf den 
Beweggrund zur That hinweiſt; es wird darin 
geſagt, daß einige 
Kellnerinnen, die Monzler mit einem beſchimpfen⸗ 
den Ausdruck belegt, an der blutigen That die 
Schuld tragen. Der Zettel trägt kein Datum 
und iſt wohl erſt kurz vor der That geſchrieben 
worden. 


ſeines Prinzipals wohnte, hielten ſich Montag 
Abend in deſſen Zimmer auf; aus Spielerei 
ergriff der jüngere einen auf dem Tiſche 
liegenden Radfahrer⸗Revolver, den er nicht für 
geladen hielt, und drückte ihn auf den älteren 
ab. Ein Schuß erdröhnte, und der ältere war 
tödtlich getroffen. Aus Verzweiflung über feine 
That kehrte nun der junge Menſch die Waffe 
gegen ſich ſelbſt. Auch ſeine Verletzungen ſind 
ſo ſchwer, daß er wohl kaum mit dem Leben 
davon kommen wird. 

* Eine Diebes bande benutzte in 
Wiesbaden die jüngſten Kaiſertage 
zu Einbruchsdiebſtählen. Während die Be⸗ 
völkerung auf den Straßen weilte und die ge⸗ 
ſammte Schutzmannſchaft auf den von dem 
Kaiſerpaar zu durchfahrenden Straßen auf⸗ 
geboten war, wurde an verſchiedenen Stellen 
der Stadt in Wohnungen eingebrochen, dieſe gründ⸗ 
lich mit aller Ruhe durchſucht und die Beute 
ungeſtört weggetragen. In einem Falle iſt den 
Einbrechern eine Beule im Werthe von 3000 
Mark zugefallen. Einbrüche und Diebſtähle 
wurden auch verübt, als der Kaiſer gerade von 
Darmſtadt nach Wiesbaden zurückkehrte und die 
ganze Polizei in der großen Wilhelmſtraße 
verſammelt war. Ein Dieb ſtieg von der 
kleinen Wilhelmſtraße aus in die hinteren 
Zimmer der Wohnung des Dr. Wilhelmj, des 
Gemahls der Sängerin Frau Wilhelmi. Da 
die ganze Familie Wilhelmj an den Fenſtern 
der vorderen Zimmer der Vorbeifahrt des 
Kaiſers harrte, konnte der Dieb ungeſtört ſein 
Vorhaben ausführen. Die Werthſachen und 
auch ſämmtliche Kleidungsſtücke einer Freundin 
der Töchter des Dr. Wilhelmj fielen dem 
Diebe zum Opfer, ſo daß dem Fräulein nur 
diejenigen Koſtbarkeiten und Kleidungsſtücke ver⸗ 
blieben, die es gerade trug. 

* Ueber die Freiſprechung einer 
unſchuldig Verurtheilten wird aus 
Amiens in Frankreich berichtet: Das Schwur⸗ 
gericht ſprach unter ſtürmiſchem Beifall des 
Publikums die Schankwirthin Druaux, welche 
im Jahre 1887 von dem Schwurgericht in 
Rouen wegen Giftmordes an ihrem Gatten und 
ihren Kindern zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden war, frei. Es war 


inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß die angeblich 


Ermordeten durch Einathmung von Kohlen⸗ 
oxydgas geſtorben find. Der Gerichtshof 
proklamirte feierlich die Unſchuld der Witwe 
Druaux, verfügte den öffentlichen Anſchlag des 
Urtheilsſpruches und erkannte ihr eine Ent⸗ 
ſchädigung von 40 000 Fr. zu. 


Hafer: heller Qualität 115-120 Mk., 


mit Namen bezeichnete 


wei Kaufmannslehrlinge in als eine öffentliche, fond 


Magdeburg, von denen der eine im Hauſe 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Oktober. 


Jonds: ſtill. 23. Okt. 
Ruſſiſche Benuk noten. 217,45] 217,30 
Warſchan 8 Tage 226,10 216,20 
Preuß. 3%), Gonfols . 068 98,40] 98,30 

reuß. 3½% Conſolss 103,50 103,50 
reuß. 4% Conſolss. 103,80 103,75 
eutſche Reichsanl. 3% „ 98,00] 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,40 103,40 
Polniſche Pfandbriefe 5109 . fehlt | 66,80 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 65,75 

Meſtpr. Pfandbr. 3% neul. IL 94,50 94,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 205,00 205,75 

Oefferr. Banknoten 169,90 169,95 

Weizen: Okt. 168,50 168,00 

Dez. 169,75] 168,75 

Loco in New-⸗Vort 83 ‘ö 89 c 

Nogten: loco 31,00] 130,00 
Okt. 130,75] 129,50 

Nov. 130,75] 129,75 

Dez. 131,50 131,00 

Hafer: Okt. 133,500 133,00 
Dez. 132,00 131,75 

Rüböl: Okt. 56,80] 56,60 
Dez. 56,800 56,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,50 57,50 
do. mit 70 M. do. 37,80 37,80 

Okt. Toer 42,00] 42,00 

Dez. Toer 42,00 42,00 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,—| 100,25 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombarb⸗Zinsfuß für deuiſche 


Staats -Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 24. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 58,00 Bf., 56,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er 38,00 „ 37.00 „ —,.— „ 
Okt. — — , —.— , — 
38,00 „ 36 50 „ —.— „ 


Petroleum am 23. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11,10 
Berlin „ E 11,05 


Getreidebericht 


der „ für Kreis Thorn. 


horn, den 24. Oktober. 
Wetter: regneriſch. 


Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte 


niedriger, 130 Pfd. bunt 150 Mk., 132 Pfd. 
ge 152 Mk., 134 bis 135 Pfd. hell 154/55 


Roggen: niedriger, 125 Pfd. 112 Mk., 127/28 


Pfd. 113/14 Mk, 

Gerſte: unverändert, helle milde Dualität140—142 
Mk., gute Brauwaare 125— 135 Mk., gute Futter⸗ 
waare 106—107 Mk 

geringer 

110—112 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meueſte Uachrihten. 
Berlin, 23. Oktober. Geſtern Abend 
wurde auch die zweite Verſammlung, in der 


Profeſſor Quidde ſprechen ſollte, aufgelöſt. Die 


Auflöſung geſchah, weil die Verſammlung nicht 


gemeldet war. 
ſcheinend vorausgeſehen und zu gleicher Zeit 
eine öffentliche Verſammlung angemeldet. In 
dieſer, die der erſten folgte, hielt Quidde ſeinen 
Vortrag über Majeſtäts beleidigungen; er forderte 
im Prinzip die Aufhebung des Majeſtätsbe⸗ 
leidigungsparagraphen. 

Raſtatt, 23. Oktober. Hier hat ſich ein 
Unteroffizier vom Lützow'ſchen Regiment aus 
Liebesgram erſchoſſen. 

Straßburg i. E,, 23. Oktober. Geſtern 
Vormittag 9½ Uhr fand auf dem Schlacht⸗ 
felde von Wörth unter zahlreicher Betheiligung 
die Enthüllung des zu Ehren der Gefallenen des 
6. Thür. Inf. Regts. Nr. 95 errichteten Denk⸗ 
mals ſtatt. Das Denkmal iſt ein Werk des 
Profeſſors Schilling. 

Wilhelmshaven, 23. Oktober. Auf 
Befehl des Kaiſers wird die in der hieſigen 
Garniſonkirche erfolgende Anbringung einer 
Gedächtnißtafel fuͤr die ouf dem Kanonenboot 
„Iltis“ Verunglückten auf Koſten des oberſten 
Kriegsherrn ſtattfinden. Die Widmung lautet: 
„Es ehrt die gefallenen Helden dankbar der 
Kaiſer und das Vaterland.“ 

Kiew, 23. Oktober. In Mengrow, Gou⸗ 
vernement Siedlce, vergifteie ein 18⸗jähriger 
Bauernſohn ſeine Eltern und Geſchwiſter, um 
ſich deren Nachlaß anzueignen. Die Mutter 
ſtarb, die Uebrigen wurden gerettet. 

Pilſen, 23. Oktober. Im deutſchen 
Stadttheater brach geſtern Abend während der 
Vorſtellung Feuer aus, welches die ganze 
Garderobe zerſtörte. Durch die Geiſtesgegenwart 
des Regiſſeurs, der das Publikum aufforderte, 
das Theater ruhig zu verlaſſen, wurde einer 
Panik vorgebeugt. 

Bern, 23. Oktober. In der ganzen 
Schweiz herrſcht ſeit heute Vormittag ſtarker 
Schneefall. In einzelnen Diſtrikten liegt der 
Schnee ½ Meter hoch. 5 

Paris, 23. Oktober. Dem „Gaulois“ 
zufolge wird der Präfident Faure bei der 
Feier des 60. Gedenktages der Thronbefleigung 
der Königin Viktoria in London eine Begegnung 
mit Kaiſer Wilhelm haben. Das Blatt fügt 
hinzu, es habe dieſe Nachricht von autoritativer 
Seite. Der Zar und Kaiſer Wilhelm hätten 
die Einladung angenommen in der Annahme, 


daß auch Faure nach London kommen werde. 


Salonichi, 23. Oktober. Wie amtlich 
feftgeftellt wurde, iſt die Entgleiſung des türkiſchen 
Militärzuges (S. zweites Blatt) auf die Thätig 
keit der Inſurgenten zurückzuführen. 


Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


ern als Dereinsuer- 
ſammlung des Berliner Arbeitervereins an⸗ 
Die Einberufer hatten das nm 


in der Gerichtsſchreiberei J, Zimmer Nr. 27, 
woſelbſt auch die Bedingungen eingefehen 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heute 
Nacht 1 Uhr nach kurzem schweren Leiden mein inniggeliebter 
Gatte, unser unvergesslicher Vater, Bruder und Onkel, der 


Buchhalter 
Carl Tornow 


im Alter von 59 Jahren. Um stilles Beileid bitten 
Mocker, den 24. October 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer- 
hause, Schwagerstrasse 48, aus statt. 


Nachruf. 


In der Nacht vom 23. zum 24. October starb nach kurzer 
Krankheit im Alter von 59 Jahren unser erster Buchhalter 


Carl Tornow. 


Fast 30 Jahre hat derselbe bei uns gewissenhaft und 
pflichtgetreu seine Stellung versehen, so dass sein Hinscheiden 
von uns tief betrauert wird mit dem Gefühl eines ehrenden 
Andenkens. Friede seiner Asche! 


Mocker, den 24. October 1896. 
Born & Schütze. 


Nachruf. 


Im rüstigen Alter von 59 Jahren entriss der Tod nach 
kurzer Krankheit den Buchhalter 


Car! Toro. 


Sein rechtschaffener und biederer Charakter hat sich die 
Liebe der Beamten und Arbeiter seit einer fast 30jährigen 
Thätigkeit in der Maschinenfabrik von Born & Schütze in 
hohem Maasse erworben und geht eine ehrentreue Erinnerung 
in aller unserer Herzen weit über die Gruft des Geschiedenen 
hinaus. 


Mocker, den 24. October 1896. 


Die Beamten und Arbeiter 
der Maschinenfabrik Born & Schütze. 


Nachruf. 


Es hat Gott gefallen, am 24. d. Mts. unsern langjährigen 
Vorsitzenden, den Buchhalter 


Carl Tornow 


Georg Wilhelm Friedrich 

in Thorn übergegangen und wird als 
offene Handelsgeſellſchaft „G. Soppart“ 
den Erben fortgeführt; vergleiche von 
Nr. 195 des Geſellſchaftsregiſters. 

b. In unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 195, die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft „G. Soppart“ in Thorn und 
als deren Geſellſchafter: 
Curt Walter Fritz 
Carl Ernst Otto 
Georg Wilhelm Friedrich 
in Thorn, welche ſämmtlich von der 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land- und Amtsgericht ſowie für das 
Juſtiz⸗Gefängniß hierſelbſt für die Zeit vom 
1. Januar bis Ende Dezember 1897 ſoll 
an den Mindeſtfordernden vergehen werden. 

Es werden Unternehmer eingeladen, ihre 
Gebote 
am 5. November dieſes Jahres, 


Mittags 12 Uhr, 
Soppart 


werden können, abzugeben. 
Thorn, den 21. Oktober 1896. 


Königliches Landgericht. 
Das Probiantamt 


verſteigert am Dienſtag, d 27. Oktober, 


Fi vormittags 10 Uhr 
Roggenkleie, Fußmehl, 
NRNoggen⸗ u. Haferſpreu, 
\ Heu⸗ und Strohabfälle, 
| altes Eiſen u. eirea 4 t 
altes Zinkblech 
h im ui der Zweigverwaltung A. 
in Gehilfe, 


M Chirurg. Inſtrum.⸗Mach. oder naar 
erh angen. u. dauernde Stellung. Ausk. d 
C. E. Fischbach, dir, Inſtrum.-Mach. "Inferburg. 


Vertretungsbefugniß ausgeſchloſſen find. 


c. In unſer Prokurenregiſter unter 
Nr. 145, die Ermächtigung für den 
Maurermeiſter Hermann Soppart in 
Thorn die vorbenannte offene Handels⸗ 
geſellſchaft „G. Soppart“ per procura 
zu zeichnen. 

Thorn, den 23. October 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Waldhäuschen⸗Reſtauraut 


von ſofort zu werbüchten. 
} Näheres durch 
Frau Anna Oardiewska. 


Herren- 


in meinem Haufe ausgeführt. 


Kaufhaus M. 8. 


Kaufhaus M. 8. 


empfiehlt für Herbſt und Winter feine großen Beſtände 


Anzüge, Paletots, Reiseröcke, 
Interims-Jaquettes, Schulanzüge, Joppen 
und einzelne H OSEN in allen Preislagen, 


Knaben-Lnzuge und Paletots 
in denkbar größter Auswahl 
I billigen aber streng festen Preisen. WE 


Jede Maassbestellung 


wird gutſitzend unter perſönlicher Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders auf das Befte 


Leiser 


Leiser. 


ee 


Wir haben unſer Hauptgeſchäft von Brückenſtraßſe Nr. 18 mit dem heutigen 


Alllſtädtiſcen Markt Nr. 16 


(neben 0 Marienkirche) 


verlegt. 


Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der neuen Stelle mit ihren 
Aufträgen zu beehren und empfehlen wir uns 
Hochachtungsvoll 


Anders & Co. 


Dtogengeſchäſt. 


e 


aus Mocker durch einen plötzlichen Tod von uns zu nehmen. De: en TB 
Wir verlieren in ihm einen stets treuen und biederen an ha ft -E ff EZ 
Kameraden, der es verstanden hat, sich in aufopfernder selbst- & esc a S r nung. © 
loser Weise die Achtung seiner Mitkameraden zu erwerben. 2 Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ©, 
Möge er dort Oben finden die himmlische Ruhe, auf ®) ich hierdurch ergebenst mit, dass ich mit dem heutigen Tage in dem ®) 

welche er hoffte. ® Hause Culmer strasse No. 1 unter der Firma &) 
Sein Andenken wird uns stets erhalten bleiben. 2 € ® 

Mocker, den 24. October 1896. 2 au, a 

Der Schützenverein Mocker. 8| ®, 

&® ) fu l 1 ® 

a ZN 

be-, ar bel- 11 PEN: 

Sn, 8 

f Bekanntmachung. ® ag 5 h langjährige Thätigk der Branel t © 

2 e Verfügung vom 23. DE Meine dure ang jährige Thätigkeit in der Branche erworbenen —% 
Krieger . erein 1 iſt ' Bi demſelben 5 2 Kenntnisse setzen mich in den Stand, allen Anforderungen in höchstem ® 
a eingetragen 158 2 Maasse genügen zu können. ® 

Thorn. a. In unfer Firmenregiſter bei der & Durch strengste Reellität und Verabfolgung nur bester preis- ® 

Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame-] unter Nr. 889 eingetragenen Firma würdiger Waaren werde ich stets bemüht sein, das entgegengebrachte ® 
raden Tornow tritt der Verein Diens⸗ G. Soppart“ in Thorn: 7 2 Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen freundlichst . 
tag, den 27. Oktober er., Nachmittag!“ —:, : ; 6 \ & zu unterstützen. Hochachtungsvoll © 
2½ Uhr am Bromberger Thor an. Die Firma iſt durch Erbgang auf: ® & 
Schützenzug mit Patronen. Curt Walter Fritz 50 3 Weber. 2 

Der Vorſtand. Carl Ernst Otto Soppart 8 — 


Poltzeliche nel ENT Kaffee 


Der für die hieſige Stadt coneeſſionirte] Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend ver- 
Ban 8 Bernhard ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
Peter — von hier hat mit dem heutigen] in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Tage ſeine Thätigkeit als Packträger nieder⸗ Ferd. Rahmstorff, Ottensen 
gelegt und werden daher Intereſſenten, welche bei Hamburg. 
an Peter Forderungen aus deſſen Pack⸗ Sichere Stellung bon 0 M. 


träger⸗Gewerbe haben, aufgefordert, ſich b Y 
nonallich fees Gehalt 


dieſerhalb binnen 8 Tagen an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 


Thorn, den 22. Oktober 1886. ech 5 8 
ie Polizei⸗Verwaltung. urch Ausnutzung der freien Zeit. Offerten 
e Bolizei-Berwaltung. ® 3 8 unter „Feſtes Gehalt“ an Rudolf 


Mosse, Köln. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 27. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
48 Kochtöpfe, 1 Schreibpult 
zwangsweiſe, ferner 
Petroleum » Mehapparat, 
ſowie einen größeren Poſten 
Geſchirr, als: flache und 
tiefe Teller, Taſſen, Sahnen⸗ 
töpfe, Kaffeekannen, Schüſſeln, 
Vaſen, Pfannen u. ſ. w. 
freiwillig verſteigern 
Thorn, den 24. October 1896. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirschfeld. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet an einen oder zwei Herren mit 
oder ohne Penſion zu vermiethen. 

Coppernicusſtraße 24, I. 


gelegene, gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 


V 9 g oe 


noch immer — wie ſeit 20 Jahren — 


bestes Ptzmitel der Melt. 


Beweis: 

Unsere Putzpomade greift das 
Metall nicht an, wie andere Putz- 
mittel und erzeugt einen länger an- 
dauernden Glanz. 


Ueberall käuflich 


in rother u. weisser Farbe. 


Adalbert Vogt & Co. 


Berlin 0. 


Aelteste und grösste Putzpomadefabrik. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau A ee Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Breiteſtr. 29 
Schuhmacherſtr. 13 2. Et. 2 
Schulſtr. 21 Verdeſtal und Remiſe. 


Eine firme Landwirthin, 


Brombergerftr. 96 2. Et. 8 = 1350 Mk. 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et 5 = 1200 = 
Brombergerſtr. 35a „ 950 
Breiteſtr. 17 3. Et. „ 800 = 
Jacobſtr. 17 Laden 755 Wohn ung 700 = 
Gerechteſtr. 25 = 650 
Altſt. Markt 12 2. Er. 4 „ 650 = 
Grabeuſtr. 2 1.6.4 = 600 = 
Strobandſtr. 16 parterte 4 = 542 = 
Culmerſtr. 10 Et. 4 = 525 = 
Schulſtr. 20 5 Et. 3 500 = 
Mauerſtr. 36 1. Et. 4⸗ꝶ 470 = 
Schulſtr. 21 parterre 3 = 450 
Kloſterſtr 1 1. Et. 3 420 = 
Mellienſtr. 137 parterre 5 400 
Mellienſtr. 137 parterre 5 400 = 
Eliſabethſtr. 2 3. Et. 8 360 = 
Baderſtr. 2 2.6.2 = 300 = 
Mellinſtr. 95 Hofvarterre 2 = 300 = 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 383 No 
Grabenſtr. 2 ee 5 — 240 
Schillerſtr. 20 Ei. 2 2285 
Jacobsſtr. 17 eee 2 „ 210 » 
Altſt. Markt 12 4. 9210 
Baderſtr. 14 1 &. 3 = 200 = 
Bäckerſtr. 37 Hofwohn. 1 = 150 = 
Kaſernenſtr. 43 parterre 2 « 120 = 
Strobandſtr. 20 parterre 2 »mbl.25 » 
Marienftr. 8 Et. 1 »mbl.20 » 
Culmerſtr. 10 1. Et. 1 =mbl.15 = 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 »mbl.15 = 
Schulſtr. 21 parterre 1 »mbl. 15 = 
Culmer Chauſſee 51 1. Et. 1 ⸗mtl. 13 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 

Strobandſtr. 20 1. Et. 2⁊⸗ 180 


möglichſt evangeliſch, polniſch ſprechend, an⸗ 
genehmes Aeußere, bis 30 Jahre alt, Antritt 
F 500 Mk. Einkommen, geſucht. 


Offerten, Zeugniſſe, Photographie an 


Rittergut Gurowo, per Zydowo. 


Erster Vortrag der Urania-Berlin. 


Montag 


8 Uhr Abends 


Artushof. 


Nummerirter Platz 1,50 Mk., unnummerirter Platz 1,00 Mk. 
für beide Abende: 2,50 „ beide Abende: 1,50 „ 
Stehplatz 0,75 Mk. — Schüler 0,50 Mk. 
Die ermässigten Preise für beide Abende nur bis Montag 5 Uhr Nachmittags. 
Walter Lambeck’s Buchhandlung. 


Das I. Symphonie-Concert 


der Kapelle Infanterie-Regiments von Borde (4. Vomm.) Nr. 213. 


findet am 
Mittwoch, den 4. November cr. 
im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
PROGRAMM. 


e , arte a ee Mozart. 
2. Ouverture a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ Wagner. 
ee e ee era er we Volkmann. 
4. Große r taſie aus Aida. un, 025 nennen Verdi. 
F, r ee ee. > Chopin. 


MER Baarsystem! SE 


Kleiderstoffen, 


3 ——— 


Ausverkauf! 


Wegen Abbruch meines Hauſes müſſen die noch in größter Auswahl befindlichen 


Waarenbeſtände meines Lagers ſchnellſtens geräumt ſein, und empfehle ich daher folgende 


Gegenſtände, wie vor, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Schwarz, coul. u. melirte Strickwolle 
dto. gute Qual. „ 2.50 „ 


” 77 7 75 * 


extra prima Eiderwolle Pfd. 3.00 Mk. 
„ u. coul. Herculeswolle „ 3.00 
Beſte Qualität Nockwolle in allen Farben 
1 „ Zephirwolle, „ „ Lage, 
Schickhardt'3 Doppelgarn (diamantſchwarz) Pfd. 2.65 
Max Hauschild Eſtremadura 1 „ 2.40 
Eine Parthie Winter-Tricothandſchuh Paar 25 Pf. ; 
prima Doppel-Tricothandſchuh Paar 35 u. 40 Pf. 


77 


8 Pf. 


71 


Ganz lange Promenaden- u. Ballhandſchuh Paar von 40 Pf. an 3 


Normal-Hemden u. Hofen, Syſtem Prof. Jaeger, von 90 Pf. an 
Herren- u. Damen-Regenſchirme in gut. Qual, von 1,75 Mk. an 
Leinen Stehkragen vierfach per Dutzend „ 2.40 „ 
Tricot-Taillen J. Qualität von 2 Mk. an. 

Corſetts in allen Qualitäten und Facons ſehr billig. 


Ferner ſämmtliche Wollwaaren 
wie geſtrickte Herren- und Damenweſten, geſtrichte Damen- 
Röcke, Capotten, Tücher, Strümpfe etc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


D. Sternberg. 


Flüſſige Kohlenſäure, 
chemiſch rein, pro Füllung 
von reichlich 8 Kilo zu 


” 


Herren 

mit ausgebr. Bekanntſchaft können ſich mit 
Leichtigkeit ſchönen Nebenverdienſt bis zu 
75 Mark und mehr monatlich verſchaffen 
durch Empfehlung einer altrenommirten 
Bremer Cigarrenfabrik. Offert. unter 
M. 1487 an die Annonc⸗Exped. von Herm. 
Wülker, Bremen, erbeten. 


frei Haus oder Bahnhof Thorn in beſten 
Stahlflaſchen. Flaſchen ſtets ſofort nach 
Entleerung franco zurückerbeten. Drei Mon, 
miethefrei, dann 2 Pfg. pro Tag u. Flaſche. 


W. Böttcher, 


Spedition, Thorn. 


Große oder kleine 


Baustellen 


ſind zu verkaufen Mocker, Roſenſtr. 1. 
Näberes daſelbſt bei A. Brzezinski. 


ſonſt 2,00 jetzt Pfd. 1.75 


5 Ciderwolle pr. Oual., 3.00 „ „ 2.40 a 


Pfd. nur 2,85 Mk. 


Antlitz der Erde. bes 428 üb, 


8 Uhr Abends, 


Artushof. 


1. a) Edward (Herder) op. 1 
b) Harald (Uhland) op. 45 

2. a) Rhapsodie G- moll 

b) Passage 

a) Wanderers Nachtlied, 
(Goethe) op. 4 (Der du 
von dem Himmel bist) bach bert 

b) Greisengesang( Rückert) a 
op. 60 


} Carl Loewe. 


Joh. Brahms. 
Fr. Händel. 


Lieder- und Balladen-Abend 


vo 


Eu 


Re Ra N Franz 
d)Der Einsame (Lappe) Schubert. 
De 
4. a) Waldesgespräch (Ei- 
chendorff) op. 39... .| Rob. 
b) Sonntags am Rhein Schumann 
(R. Rheinick) op. 36. 
5.3) Nocturne E-dur..... Fr. Chopin. 


n 


en Gura 


5.b) Appassionato 
6.a) Die verfallene Mühle 
(J. W. Vogel) op. 109 
b) nk Gesell- 
schaft{J W. Vogel) op.56 

e) Prinz Eugen ( brellig⸗ Carl Loewe. 
ee 
d) Archibald Douglas (Th. 
Fontane) op. 128. 


Karten A 3,00, 1,50 und I Mark 
Sonntag bis 2 Uhr bei Walter Lambeck, von 7 Uhr an der Abendkasse. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


billig zu vermieth Strobandſtr. 16, pt. r. 


8e 


Hermann Friedländer, Thorn. 


zeige hiermit ganz ergebenst an. 


—.— 


Geſchäftslokal 


E Breiteſtraße 42 
J. Klar, 


Soinen-KWäfhe-Dazar. 


2 möblirte Zimmer 
z. verm. E. Brock, Mocker, Lindenſtr. 5. 


* 


Den Eingang eleganter Neuheiten in 


Damen-Confection, 


Seiden 


Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis. 
—— 


— 


— 


Aufwärterin 
ſogleich geſucht Breiteſtraße 23. 


285 
N 


Feste Preise! 


stoffen 


e 8 


DDD D ee 


5 I Ce 
Herrmann Thomas jun, 
5 Schillerſtraße 4, 
bringt feine. Niederlage ſämmtlicher 
Fabrikate der Honigkuchenfabrik von Herrm. 
Thomas in gefl. Erinnerung und empfiehlt 
gleichzeitig ſonntäglich friſches Gebäck 
in reicher Auswahl, ais Elbinger Butter⸗ 
fladen (3 St. 10 Pf), das beliebte Klein⸗ 
gebäck (3 St. 10 Pf.) Anhaltskuchen. 
Marzipan und Mohnſtritzel, alle Sorten 
kleiner Theekuchen 2c, ſowie täglich Pfaun⸗ 
kuchen in beſter Qualität (Dzd. 50 Pf.) 
und Frühgebäck ins Haus. 


Mark 5,25 


Mk. 30 Gehal 


können Perſonen ſich durch Ausnutzung 
ihrer freien Zeit verdienen. Offerten 
unter „Nebenverdienſt“ an Rudolf 
Mosse, Köln 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nach⸗ 
richt, daß ich das 


Waldhäuschen⸗Neſtaurant 


von jetzt ab wieder auf eigene Rechnung 
übernommen habe. 

Ich bitte, das mir früher in ſo reichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen wieder zuwenden 
zu wollen. ; 

Für vorzügliche Biere vom Faß, 
gute Küche und Kaffee werde, geſtützt 
auf mein früheres gutes Renommee, beſtens 
Sorge tragen. 

Um geneigten Znſpruch bittet 


A. Gardiewska. 
Gaſthaus Rudak. 


Sonntag, d. 18. d. Mts. 
Tanzkränzchen. 


Neue Kegelbahn. Tews. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
mich nach langjähriger practiſcher Aus⸗ 
bildung in der 


Damen-Achneiderei 


ſelbſtſtändig gemacht habe und bitte ich um 
gütige Aufträge, um deren prompte Aus⸗ 
führung ich ſtets bemüht ſein werde. 
) Be a 
H uchmacher: 
H. Michaelis, fr. 2. 
II. Etage von ſofort zu vermiethen 


17. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. | Unterhaltungs blatt. 
Drud der Buchdruckerei „Thor er ſtbeulſche Zeituns“, Verleger: M. Schirmer in Thorn 


Schützenhaus - Theater. 
Sonntag, den 25. Oktober: 


Der Tanzteufel. 


Große Operettenpoſſe. 
Montag: Kein Theater. 


Samitäts⸗ Y Kolonne. 


iN 


Sonntag, 25. Oktober, Nachm. 2 Uhr, 
Schlußübung 
unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 
Mit Mützen und Binden vollzählig, pünktlich 
erſcheinen. 


Turn- Verein. 


Morgen Sonntag, den 25. Oktober: 
Turnfahrt nach Argenau. 


Abmarſch 2 Uhr nachmittags von der 
Ueberfähre. Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 
Sonntag Vorm. 11 Uhr im Schützenhaus 
Photographiſche Aufnahme 
für Lodz 


Neſtaurant zur Neichskront, 


Katharinenſtr. Nr. 7. 
Heute Sonntag, d. 25. d. M. abds.: 


FREI-GONGERT. 


Gänſeweißſauer ꝛc. in bekannter Güte. 


Wiener Cafe. 


Sonntag, den 25. Oktober, 
von 4 Uhr ab: 


Tanzkränzchen. 


Das Comitee. 


Die Verſammlung der geladenen jungen 
Leute zur 


Gründung eines Vereins 


findet beſtimmt 
Sonntag, den 25. er., 
nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale des 
„Schützenhauses“ hierſelbſt ſtatt. 
Das proviſoriſche Comitee. 


Tim i. Küche F | 3. U Gopperntkußftr. 39. 
Kirchliche Nachricht 


für Sonntag, den 25. Oktober 1896. 
Evangellfch⸗kutheriſche Kirche. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Superintendent Rehm. 

Hierzu ein zweites Blatt, 

eine iehungsliſte der preuß. 
Klaſſen⸗Lotterie und ein illuſtrirtes “ 


